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Stadtwerke

Unsere Illustration
zeigt einen GESUNDEN
HEIZKREIS. Die Stadt-
werke beziehen vom
Vorlieferanten Erdgas
(1). Das Gas verteilen
sie an die Kunden wei-
ter (2). Die Verbraucher
bezahlen diese Dienst-
leistung (3). Die Stadt-
werke führen Geld an
die Stadt ab (4). Und
ein gefülltes „Stadtsä-
ckel“ kommt wieder-
um den Kunden zugu-
te (5) – in Form von
ausreichenden Kinder-
gartenplätzen, bezahl-
baren Schwimmbä-

dern oder netten
Seniorentreffs. 

Der gesunde
Heizkreis ermöglicht
also ein gesundes Mit-
einander.
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Der gesunde Heizkreis

Herr Huse, ist ein Wechsel des
Gasanbieters gleich zum 1. Oktober mög-
lich – und ist er auch sinnvoll?

Jörg Huse: Ich gehe davon aus, dass alle
Stadtwerke den neuen Kooperationsver-
trag, der den künftigen Gashandel regelt,
auch unterzeichnen werden. Einem
Wechsel des Gaslieferanten für Haushalts-
kunden stände dann nichts mehr im
Wege. Aber alle Kunden sollten sich zu-
nächst orientieren.

Was heißt orientieren? Wie lange sollen
Kunden denn warten?
Die Gasbranche befindet sich in einem Um-
bruch. Der deutsche Markt steht jetzt jedem
Anbieter offen. Es wird aber Zeit dauern, bis
wettbewerbsfähige Produkte unterschiedli-
cher Anbieter am Markt verfügbar sind. Ein
Wechsel zu einem neuen Anbieter sollte

nur nach genauer Prüfung der Preis- sowie
der sonstigen Bedingungen (z.B. Laufzeit)
in Betracht gezogen werden. 

Werden die Preise durch den Wettbewerb
sinken?
Ich denke, dass Preise für Endverbrau-
cher zunächst leicht sinken könnten. Die
Wettbewerber ringen schließlich um
Marktanteile. Letztlich wird die kurzfristige
Gaspreisentwicklung (bedingt durch die
Ölpreisbindung) jedoch im Wesentlichen
durch weltweite Ereignisse wie Krieg oder
Havarien bestimmt. Mittel- bis langfristig
muss mit Verteuerung der Energie auf-
grund der gestiegenen Nachfrage von
Schwellenländern wie China oder Indien
gerechnet werden.

Welche Rolle spielen Stadtwerke vor die-
sem Hintergrund?
Eine gute, denn Stadtwerke haben ein Al-
leinstellungsmerkmal: Sie sind der Dienst-
leister vor Ort. Sie sind in der Region ver-
wurzelt, bilden aus und die Kundencenter
stehen jedem Kunden für alle Fragen of-
fen. Und ganz nebenbei: Zuverlässig und
preiswürdig waren sie auch immer. 

Herr Schönrock, ein Kooperations-
vertrag zwischen den Gasnetzbetreibern
soll den Gasnetzzugang künftig vereinfa-
chen. Kann der Wettbewerb beginnen? 

Klaus-Peter Schönrock: Stadtwerke
wollten schon immer den Wettbewerb.
Sie haben den Zugang zu ihren Netzen
für andere Lieferanten nie verweigert und
werden die neuen Vorgaben zum Netz-
zugang baldmöglichst umsetzen. 

Warum setzen Stadtwerke auf Wettbewerb?
Leben sie ohne ihn als einziger Lieferant in
ihrem Netzgebiet nicht sorgenfreier? 
Nein, denn Stadtwerken nützt ein funk-
tionierender Wettbewerb bei der eige-
nen Gasbeschaffung. Daneben werden
sie bei einem funktionierenden Wettbe-
werb nicht mehr zu Unrecht von den
Endkunden wegen steigender Energie-

preise kritisiert. Nicht selten haben Stadt-
werke gestiegene Bezugspreise nicht in
voller Höhe an die Endkunden weiter-
gegeben. Beim funktionierenden Wett-
bewerb können Kunden selbst heraus-
finden, dass die Preise von Stadtwerken
angemessen sind und andere seriöse
Anbieter auch keine günstigeren Preise
anbieten können. Nur indem Stadtwerke
sich aktiv dem Wettbewerb stellen, kön-
nen sie das langfristige und gute Verhält-
nis zu ihren Kunden erhalten. 

Wird’s günstigere Anbieter geben?
Es gibt erste Anbieter aus dem europäi-
schen Ausland und deutsche Anbieter,
die beginnen, außerhalb ihrer bisherigen
Versorgungsgebiete Endkunden zu be-
liefern. Vermutlich werden Industriekun-
den eher Angebote von neuen Lieferan-
ten erhalten als Haushaltskunden. 

Worauf sollten Kunden bei Neuverträgen
achten?
Ich kann nur jedem raten, die Bedingungen
genau zu sondieren. Außerdem kann ein
Gespräch mit dem Stadtwerk als dem lang-
jährigen Partner hilfreich sein.

Der Dienstleister vor Ort Langjähriger Partner

Klaus-Peter Schön-
rock, Rechtsanwalt,
Kanzlei Becker Bütt-
ner Held

Jörg Huse, 
Wirtschaftprüfer bei
der WIKOM AG

Die deutsche Gas-
wirtschaft hat zuge-
sichert, Privathaus-
halten sowie Indus-
triekunden vom
1. Oktober 2006 an
den Wechsel ihres
Anbieters zu ermög-
lichen. So soll begin-
nend mit dem Herbst
dieses Jahres auch
für Haushaltskunden
der Wechsel im Gas-
markt möglich sein. 
Die Stadtwerke Zei-
tung sprach zu die-
sem Thema mit zwei
unabhängigen Exper-
ten der Gasbranche –
mit Diplom-Ökonom
Jörg Huse von der
Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft  WIKOM
AG und mit Rechts-
anwalt Klaus-Peter
Schönrock von der
Kanzlei Becker Bütt-
ner Held.

Gourmetland
Brandenburg

Brandenburgs Gastronomie
hat insbesondere für Fisch-
freunde begehrte Köstlichkei-
ten zu bieten.         Seite 4

Achtung! 
Neue SWZ-
Energiesparserie
mit tollen Tipps!
Lesen Sie 
heute Teil 1 
„Beleuchtung“

Seite 2

Neue 
Energiesparserie

Sinken die Preise durch mehr Wettbewerb wirklich?
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Fisch-Fakten

Brandenburgs Gastronomie
hat viel zu bieten für Gour-
mets oder Genussmenschen,
die ein gutes Essen zu schät-
zen wissen. Fisch ist eine der
begehrten Köstlichkeiten aus
der Region.

Sobald man über die romantische
Holzbrücke geht, die zum Fisch-
Haus auf der Halbinsel am Klei-
nen Glubigsee führt, ist der Alltag
vergessen. Auf dem Wasser blü-
hen die Seerosen, am Steg lie-
gen vertäute Boote, das zartgel-
be Haus mit dem charakteris-
tischen Reetdach versprüht medi-
terranes Flair. Dieses dezente und
stilsichere Ambiente zieht viele
Einheimische, Wasserwanderer

und Feinschmecker von nah und
fern an den Rand des Örtchens
Wendisch-Rietz in der Mark Bran-
denburg. 
Vor fünf Jahren verwirklichte Mat-
thias Gödicke seinen Traum und
errichtete an einem der idyllischs-
ten Plätze Brandenburgs eine
Oase zum Schlemmen und Ge-
nießen. Der 45-jährige Fischer aus
dem benachbarten Groß Schau-
en gründete 1989 den dortigen
Aal-Hof mit eigenem Fischereibe-
trieb. Aus den selbst bewirtschaf-
teten Gewässern fischen er und
seine Mitarbeiter Zander, Aal,
Hecht, Schleie und Karpfen. 2001
eröffnete er das Fisch-Haus mit
doppelstufiger Terrasse und Blick
aufs Wasser. Kreative Köche aus

der Umgebung wurden einge-
stellt, die mit Pfiff und taufrischen
Produkten der Region kochen.
Heute stehen auf der Speisekar-
te leckere Fischgerichte wie
Rauchaal mit einer Erdbeer-Ore-
ganoemulsion oder auch Welsfi-
let in Rotwein pochiert auf toma-
tigem Gurkengemüse und leich-
tem Dillschaum. Zusätzlich gibt es
eine reichhaltige Auswahl an sai-
sonalen Tages- bzw. Wochenge-
richten. Hier locken zum Beispiel
Würfel vom Schwertfischfilet ge-
braten auf hausgemachten Ruco-
lanudeln, Limonenschaum und
Nuss-Caipirinha-Pesto.
Für Weinliebhaber hält das Res-
taurant eine stattliche Karte be-
reit – vorwiegend Weißweine aus

Deutschland und Italien. Der Chef
versteht eine Menge vom süffi-
gen Traubensaft – Wein ist neben
dem Fisch sein zweites Stecken-
pferd. 
Bei allem gastronomischen An-
spruch geht es Gödicke aber nicht
darum, in den Gourmethimmel
aufzusteigen: „Im Fisch-Haus
möchte ich beständig gutes Es-
sen und guten Service bieten.
Denn die Anerkennung der Gäs-
te ist viel wertvoller als ein Stern
am Eingang des Restaurants.“

Fisch-Haus
Am Kleinen Glubigsee 31
15864 Wendisch-Rietz
Tel.: 033679 75073
www.fischhaus-goedicke.de

Ein für Fisch-Ge-
richte gern ver-
wendetes Kraut ist
der Thymian. Besonders häufig
wird damit in der mediterranen
Küche gekocht. Pochiert man
Fisch, kann der Thymian mit ins
Wasser gegeben werden. Im All-
gemeinen wird er jedoch roh über
Gerichte gestreut. Das Gewächs
gilt außerdem als Aphrodisiakum
und wurde im Mittelalter als
Rauschmittel verwendet.

Rendezvous des guten Geschmacks: Im Fisch-Haus schwärmen die Gäste für die Kochkünste der Küchenmagier.

PREISFRAGE

In Brandenburg ...
werden jährlich rund 2.500

Tonnen Speisefisch produziert.

ist der Karpfen Speisefisch
Nr. 1. Auf ihn entfallen allein
1.100 Tonnen pro Jahr. 

kümmern sich 155 Unterneh-
men um den Fischfang und
die -verarbeitung.

arbeiten 550 Brandenbur-
ger als Berufsfischer, in der
Fischproduktion bzw. in der
Fischbe- und -verarbeitung.
Hinzu kommen rund 80.000
Hobby-Angler.

gibt es neben 100.000 Hekt-
ar See- und Fließgewässer
4.300 ablassbare Teiche und
zahlreiche Forellenzuchtanla-
gen. Damit ist Brandenburg
das gewässerreichste Bundes-
land. Mecklenburg-Vorpom-
mern hat zwar eine größere
Fläche, jedoch eine geringere
Anzahl an Gewässern. 

Weitere Informationen
gibt der Landes-
fischereiverband
Brandenburg/Berlin
unter der Telefonnummer
03328 319150

Kleine Kräuterkunde:

THYMIAN Zutaten:
4 Zanderfilets ohne Haut à 250 g
4–6 Fischabschnitte von Forelle,
Saibling und/oder Zander
50 g blanchierte, abgetropfte Spi-
natblätter
150 ml kalte Sahne
Paprikamarmelade:
2 rote Paprika, entkernt, gewürfelt
2–3 gewürfelte Schalotten
1/2 TL Thymian
2 Knoblauchzehen gehackt
100 ml Brühe

Olivenöl, Salz und Pfeffer, Zucker
Für die Farce:
Den Spinat in Salzwasser kurz
blanchieren. Fischabschnitte und
Spinat in ein hohes Gefäß geben,
salzen und pfeffern und mit dem
Mixer fein pürieren. Die Sahne zur
Fischmasse geben und weiter pü-
rieren, bis die Masse eine streich-
fähige Konsistenz erhält. Eine Lage
Alufolie ausbreiten, darüber eine
zweite Lage Klarsichtfolie legen
und mit der Farce in etwa der

Größe eines Filets bestreichen,
darauf dann je ein Zanderfilet le-
gen, salzen und pfeffern und er-
neut mit der Farce bestreichen.
Vorsichtig die Folien zusammen-
rollen und an den Enden stramm
verschließen. Diesen Vorgang je
Zanderfilet wiederholen. Danach
die Fischrouladen in nicht mehr
kochendem Wasser langsam po-
chieren. Die Paprika würfeln, Thy-
mian und Knoblauch fein hacken
und alles in heißem Olivenöl an-

schwitzen. Mit Salz, Pfeffer und
etwas Zucker abschmecken und
mit Brühe ablöschen. Die Scha-
lotten klein hacken, dazugeben
und weiter schmoren lassen. Die
Flüssigkeit bei großer Hitze einko-
chen lassen und die Masse an-
schließend mit einem Pürierstab
zu Paprikamarmelade verarbeiten. 

Zander im Spinatmantel mit Paprikamarmelade

Sportland Brandenburg Bildungsland Brandenburg Gourmetland Brandenburg (1) Gourmetland Brandenburg (2) Jägerland Brandenburg

Hochgenüsse aus der Tiefe
Genießer speisen im Fisch-Haus am Kleinen Glubigsee 

Wie lange gibt’s das Fisch-
Haus am Kleinen Glubigsee?
Einsendungen unter dem
Kennwort „Fisch“ bis zum 
30. September 2006 an: 
SPREE-PR, Märkisches Ufer
34, 10179 Berlin
Gewinn: ein Essen für 
2 Personen im Fisch-Haus




